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Heber Sarcosphaera macrocalyx Awd.
Von Ludwig Freiherrn von Hohenbühel-Heufler.

Deschmann hat mir mit einem Briefe ddo. Laibach 16. Mai

1871 mehrere lebende Exemplare eines Pilzes mit folgenden Bemer-
kungen geschickt:

^Derselbe zog schon vor mehreren Jahren meine Aufmerksamkeit

auf sich, als ich ihn in einem Wäldchen (Eichen mit Fichten) auf dem
Laibacher Felde zwischen Kaltenbrunn und Hrastje in der Nähe der

von der Artillerie zu Schiessübungen aufgeworfenen Erdwerke, nicht

weit vom Kaltenbrunner Exerzierplatze antraf, woselbst er ein sehr

beschränktes Plätzchen einnimmt. Durch mehrere Jahre hindurch machte

ich auf ihn vergebens Jagd, heuer erst gelang es mir ihn wieder in

grösserer Menge auf besagter Stelle zu finden.

Er scheint mir identisch zu sein mit der Jacquin'schen Pez>iz>a

coronaria Tdf. 10, der Miscellanea austriaca Tom. I. Die Beschreibung

auf S. 140 des Werkes. Rabenhorst zog die Jacquin's.-he Spezies

zur P. repanda des Wahlenberg, p. 373 seiner Kryptogamenflora

Deutschlands, \. Bd. Seine Beschreibung passt jedoch nicht zu den

vorliegenden Exemplaren. Uebrigens reiht er die P. repanda unter

Oesterr. botaa. Zeit'schrift. 7. Heft IfcTl. \'l
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eine Unterabtlieiliuig-, die immer offen und in der Jugend zusammen-

geneigt ist.

Diese Art jedoch ist im ersten Entvvicklungsstadium ganz ge-

schlossen, sie wuchst unter Moos an schattigen Stellen, beim Grösser-

werden der Pflanze zerberstet die Moosdecke und es gucket der Pilz,

einer KartoffelknoUe ähnlich, z^yischen der Berstung hervor. Ich habe

Stücke von FauslgrCsse gesammelt. In der weiteren Entwicklung zer-

springt der Pilz in mehrere mehr oder minder tief reichende Lappen

und konnte füglich als eine prächtige Erdtulpe bezeichnet werden.

Wenn man ihn in die Hand nimmt, so beginnt eine sehr lebhafte

Schleuderung der Sporen, d. i. es dringen selbe in dichten Staub-

wolken heraus."

Dieser Pilz ist in der That sehr interessant. Riess hat ihn zu-

erst in den Beitrügen zur Mykologie von Fresenius, II. Heft, Frank-

furt 1852, S. 75 unter dem Namen Pez4:ia macrocalyx beschrieben

und auf Tafel IX dieses Werkes abgebildet. Auerswald stellte hie-

für (Hedwigia 1869, 82) ein neues Genus unter dem Namen Sarco-

sphaera auf, nannte den Pilz Sarcosphaera macrocahix und zog dazu

Rabenhorsfs Pezha Geeister (Sitzungsber. der „Isis" in Dresden

1867. 22. Tafel 1. und in Gonnermann's und Rabenhorst's Mycol.

eur. III. 6. Taf. 3. Fig. 5). Fuckel nahm dieses Genus in seinen

Symbolae mycologicae, Wiesbaden 1869, Seite 329 an. Deschmann's
Exemplare stinnnen voUkonnnen mit den Diagnosen, Beschreibungen,

sonstigen Observationen, Abbildungen und den Exemplaren der Exsic-

calensammlungen Rabenhorst's und Fuckel's überein. Er ist bisher

bekannt von der Gegend von Kassel (Riess a. a. 0.), von Arn-
stadt in Thüringen (Dr. Fleischhack laut „Isis" und Gönn, und

Rabh. Myc. eur. an den angeführten Orten, sowie Auerswald a. a. 0.),

von Budenheim im Grossherzogthum Hessen (Fuckel Fung. rhen.

exs. Nr. 2196!), von Neustadt unweit Koburg (Dr. Gonnermann
laut Rabenhorst in „Isis" a. a. 0.), aus dem Jura (Morthier laut

Fuckel Symb. mycol. S. 329), endlich aus der Zips bei Wallendorf

(Kai chb renn er in Rabenhorst Fung. europ. exsicc. Nr. 806, wobei

auch eine Habitusabbildung), dort bisher nur in dem Forste Malucska

(Kalchbrenner in den naturw. Mitth. der ung. Akad. III. 235). Die

Grössenangaben in den zitirten Stellen Auerswald's und Fuckel's
zeigen wesentliche Unterschiede. Z. B. Auerswald gibt die Sporen-

länge mit 4V2 Mikromillimeter, Fuckel hingegen mit 16! Mikromilli-

meter an. Fuckel's Angaben werden durch meine Beobachtungen

bestätiget. Ich habe mit dem Mikrometer von Gundlach (Optikus in

Berlin, Genthinerstrasse 8; sehr gut und sehr billig; Preisverzeichnisse

werden auf Verlangen gratis zugeschickt) und einem seiniger Mikro-

skope nachgemessen. Nach der bisher bekannten Verbreitung ist diese

riesige und prächtige, leicht kenntliche Pezizee wahrscheinlich zer-

streut in ganz Mitteleuropa anzutreffen, allein, besonders weil sie ein

Frulilingspilz ist, meist übersehen. Was die von Auerswald ange-
nommene Identität von Sarcosphaera macrocalyx und Peziza Geaster

betrifft, habe ich zwar Exemplare von Pezha Geaster nicht gesehen;
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jilloiii die Abliildiiiigon und B('S(li)t'il)iint>en Itrstiitig^eii Auorwnld's
Hcliauptung-. Dass der \(m Ricss aniiooehene Slicl nur sein* uiieiueiit-

liili so genannt werden koini(\ indem er mir etwas Ivünipakteres My-
celiuni sei, hat schon Auerswald auseinandergesetzt. Manchmal fehlt

auch dieser unechte Stiel, wie ich an den sehr zahlreichen Exem-
plaren aus Laibach, woran sich alle Uebergänge fanden, beobachten
konnte. Ein weiterer Unterschied soll in der Farbe des Hymeniums
liegen. Allein ich sah bei dem halben Hundert frischer Stücke aus

Krain eine wahre 31nsterkarte von Farbennuancen, vom lichtesten,

weisslichen Braun angefangen bis in's schönste V^eilchenblau. Der in

der „Isis" angeoebcne Unterschied, dass die Parapliysen bei P. Ge-
aster einfach, bei Sarcosphaera macrora!i/.t' aber gegliedert seien,

behebt sich durch die Bemerkung, dass die (iliederung dort slallhnde,

wo ein Ast sich abzweigt, was bei beiden Pilzen der Fall ist, und
auch in der -Isis" so abgebildet wird. Nach Rabenhorst soll auch
die Gestalt und Grösse der Sporen verschieden sein. Die ovale Ge-
stalt ist jedoch in den Abbildungen und Beschreibungen beider Pilze

nicht verschieden und damit stimmt die Gestalt der krainischen Exem-
j»l;;re überein. Was die Grösse Ijetrift't, ist zwischen der relativen und
absoluten zu unterscheiden. Die relative Grosse wird von Raben-
horst, Auerswald und Fuckel gleich angegeben, nämlich noch

eimnal so lang als breit, was richtig ist. Die absolute Grosse wird

von Rabenhorst (Mycol. eur. a. a. 0.) mit 9—10 Mikromillimeter

angegeben hält also die Mitte zwischen Fuckel's und Auerswald's
Angaben. Die Rabenhorst'schen Habitusbilder unterscheiden sich

von Sarcosphaera gar nicht. In der „Isis" ist ein grosses, ausge-
wachsenes Exemplar ai)gebildet, in ihrer ,,xMYCologia europaea" sind kleine,

junge Exemplare gege])en. Was Rabenhorst im Vorworte der Mycol.

eur. III über die Mangelhafligkeil ilirer mikroskopischen Bilder sagte,

gilt in vollem Maasse von den bezüglichen Figuren der Peziz>a Ge-
aster. Ferner ist zu bemerken, dass Pez-ha macrocalyx nicht, wie in

der „Isis" steht, im I., sondern im II. Hefte der Beiträge von Fre-
senius, also nicht im Jahre 1850, sondern im Jahre 1852 zuerst

veröfFentlicht wurde. Schliesslich sei erwähnt, dass allerdings meist

zwei Oeltropfen in den einzelnen Spoien sind, dass seltener ein ein-

ziger Oeltropfcn vorkommt, dass es aber auch Fälle gibt, in welchen

ein grösserer uiul zwei gleich grosse, kleinere Oeltropfen zu sehen,

sowie wieder andere Fälle, in welchen zu beiden Seiten des einzigen

grossen Oeltropfens zahlreiche winzige Oeltröpfchen verschiedener

Grösse beobachtet ^verden.
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